
Um den Zugang zur E i s r i e s e n w e l t bei Werfen im Tennengebirge
zu erleichtern, wurde der Ausbau des Weges von Warfen über Schrecken-
berg bis ins Gebiet der Eisrie»enwe)t-Rasthütte zu einer für leichte Kraft-
wagen befahrbaren Strafte im Sommer 195JJ in Angriff

Im Sysl'ein der L u r h ö h l e (Peggau-Semriach) werden von der West-
Film-Produktion Aulinahinetn zu einem Kulturfilm „Nacht unter Tag'1 durch-
geführt.

SCHRIFTENSCHAU
Wagner Georg: Die Bärenhöhle von Erpüa^en. 32 ö., l(> TaL, 14 Abb. im

Text Kommissionsverlag F. Rau, Öhringön 1952, Preis 11M 1.20.
Di© mit reichean und ausgezeichnetem Biltmuiterinl versehene Broschüre

ist im Auftrag der Gemeinde IHrpfimgeo in der Scliwabisdiun Alb Iiermis-
gegeben und als Führer für die /tihUlrichen IIöhieiibösLidier dieser freuLc
bekanntesten Sehauhöhle Sudd'eutsehlands gedacht. Sie wird dieser Aufgabe
durch einen von Fachleuten verfaßten streng wis.senscliiiltlictieii und zugleich
allgemein A-erständlichen Textteil voll und ganz gerecht. An die Entdgckungs-
geschiehtc der Bärenhöhle schließen sich mit erklärenden Skizzen ver-
sehene Hinweise auf die Entstehimg der Höhlen. Es handelt sich dabei um
eine kurzgefaßte, prägnante Einführung in die Probleme der Speläogenese,
die dem Laien ©in klares Bild der Hülil-cnentwU'khmg vermittelt, über die
HöhlenbäreTiYorkrjinmen (B. De lim), die Vor- und Frühgeschichte in der
Höhlenkunde (A. R i e t h ) , den •erdgesehichtlichiMi Werdcgtmg speziell der
Bärenhöhle (G. \V a gn e r) und die Fledermäuse der Höhle fli. F r a n k )
berichten weitere Kapitel. Selbstverständlich ist auch eint; Beschreibung dos
Führungsweges nicht vergessen. Die Broschüre ist damit gleichzeitig Führer
durch die unterirdischen NaturschÖnheilen und wiäsenädiartlidie i\Ionogra|>lii"e
der Bärenhöhle. Sie ist für dJen Laten wie für den Faehmunn gLoich wertvoll.
Man muß vorbehaltlos feststellen, daß die Sj-nlliese van Schauhfthleinverluiiig
und l'aehwisäenschartlichier Veröfientlichiing ausgezeklint't yeluugen ist, und
kann dem Büchlein, das weit über das lokale Interesse hinaus Beachtung
beanspruchen darf» miir weiteste Verbreitung wünschen. j} ft

Klireoberg K.: Faläobiologie und Siummesgeschichte. Ein Leitfaden. VII-]-
107 ppTj 20 Abb., Wien (Springer) 1952.
Als Verfasser dieser Broschüre zeichnet der einstige Inhaber der Lehr-

kanzel für Paläontologie und Paläobiabgic an der Universität Wien. Was
sein Vorgänger Ö. Abel in großzügiger und einmaliger Weise ausgebaut hat,
wird liier in den engen Rahmen eines Leitladens gepreßt. Ein schwieriges
und undankbares Unterfangen. Im ersten Teil wird die Paliiobiologie (die&e
ist im engeren Sinn verstanden, umfaßt also nicht das Gasnintgiebiet der Bio-
logie) und ihre Arbeitsmethoden gebracht, wobei der übet* die Arbeitsriclituiig
des Verfassers nicht orientierte Leser die Paläobiclogio des Pflanzenreiches
vermissen wird (vgl. etwa K. Mägclefrnu: Palaobiolo^io der l'Han/on, Jena
[Fischerl 1942). Nach der Definition, Methodik und Beuierkungon über die
historische Entwicklung (wobei mau Namen wie beispielsweise O. Heier ver-
mißt, der bereits vor mehr als 100 Jahren paläobiologisclie Studien betrieb,
oline sis freilieh so zu benennen. Der Ref.) geht der Verlassär -auf die ver*
schiedenen „Anpassungen" der (tierischen) Organismen an die Fortl>ewe-
gung, Nahrungsweisd AulenthalUsoi'L und das CcnieinschafLsIeben ein, wo-
bei von einer Typisi-erong ausgeguiigen wird, mittels derer über ähnliche
lebende Formen auf dio Lebensweise d-er fossilein Organisnuetn geschlosfseii'!
wird. Eine gewisse Einseitigkeit des behandelten Materiales erklärt sich aua
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der Arbeiter! di Liuig des Verfassers. Abschnitte über Lebensspuran, Fosaili-
sation, Vorkommen und Fnunislik besdilieften den ersten Teil. Der /.weite
Teil ist der Stumm eatgesduchte gewidmet, der sieb in Abschnitte über De-
finition und Umgrenzung, chronologische Grundlagen, Wandel der Tier- und
Pflanzenwelt in der Zeit, Wesenszüge, Triebkräfte und Ablauf des stnmmes-
geschichtlidien Wandels gliedert, Entsprodicnd dem Rahmen umfaßt die
Darstellung der Organisincmwelt in den Zeitaltern nur wienige Seiten, wie
überhaupt dor grämten Stammesge&chidite bloß 25 Seiten gewidmet sind.
Ein 19 Seiten umfassendes Sachregister tasch ließt die- Hiosdiüre, ihren
Gebrauch zweifellos erleidilernd; das gleidie gilt für die Übersetzung der
verschiedenen Fadiausdrücke ins Deutsehe. Der Leitfadem hätte sicherlich
gewonnen, wenn bei der Auswahl und Anfertigung der Abbildungen zweck-
mäßiger verfahren worden wäre.

Im wesentlidien heseluänkt sich der Verfasser, die in den zahlreichen
Werken von O, Abel und E. Dacq\je behandelten Beispiele zu bringen, wobei
dem mit dieser Literatur nidit vertrauten Loser das Verständnis durch die
Fülle der Beispiele und die wenigen Abbildungen nicht gerade erloidittft
wird, Neue, besonders durch Arbeiten In den letzten Jahrzehnten behandelte
Beispiele vermißt man.

Abgesehen von einem im einzelnen spürbaren Mangel einer Überarbei-
tung der gebradvten Namen in roomionklatorisdier Hirwm-hl (zum DvispieJ
p. 3: Andrias sdieuc'hzeri MegaJobutrndum scheudizeri; p, 36: Chiromys =-
Daubentonia; p. 40: Echidnu = TachyglosMis, (inleopithecus -- Cynucepho-
lus; p. 64: „FtiöulinCjn" imd „Sdiwag-eriiten11; p- Gti: ,,Megalodonu) vermißt
man (p. 64) die neuerlidi versudite Zuordnung der GrupLulitlicn zu den
Rnteropneusten, (p, 66) die Trjconodonten «IÖ die g<^>logisd» ältesten äüu^e-
tiere und (p. 84) das DöderleiiTsdie Trägheitsgcset/. Ferner set auf einige
Fiüditigkeits-, bzw. Druckfehler^ hingewiesen, deren Riditigslcllung bei
einer etwaigen Nöuaut'lag'e erfolgen kann: p. 71: Sparassoddnta (liürbyn<sin>i-
dea) sind südamerikanisch, nicht australisch; p. 6: Broitfjniart nun Brogiüart;
p. 66: Gingko — Criinkgo; p. 25: Nütun^ulaüsn = Notoungulalen; p. <)8 CÜ:
wechselnde Sdireihweise Paleoxän und Palfiozüm; p. 70: Plistoziln — Pleistu-
zän; p, 72; M. Hörnes man M. Baernes» sowie auf die Verwendung v-ou
„Gigantiiropus" (p. li)) an Stelle von Giganlopitheeus, was aus noinenkluto-
risdien Gribidtsn besser vermieden werden sollte.

Ein Ver/.cichn-i.s der wichtigsten einsdiläßtßen i>aliiobiologisdien Werke
sowie eine Ulierftiditlidie Zeittafel wflren zweifellos am Platze gewesfia.
(Ohne den Wert und die Bedeutung der Paläobi-ologie schmälern ?,u wolieji,
muß jedoch auf eines hingewiesen werden, nämlich auf die systeinwtiseh-
stratigraphisehe Unterbauung des bei paliiüliiolo^ischen Analysen verwende-
tem Materials. Oie^e Unterbauung läßt sidi gewissermaßen mit der (Irimd-
lagenforschuiig vergleiclien und bildet die unbedingt nötige Voraussetzung
für eine paläobiologische Auswertung, soll diese in weiteren Fadikneisen an-
erkannt werden. Der R©F.) g Thenius

HeUe-Handbuch für Tourietik und Fremdenverkehr. Verlag östeiT. B
ger-Zeiüung, Wien 1953. 712 S., S 21 —.
Das bekanintie „Reisehandhudi" liegt liciier wieder in einer Neubear-

beitungj ergänzt und berichtigt, vor. Mit seinem reichen Inhalt ist ca ein
bewährter Helfer hei der Planung von Touren und Urlaiibsfalirten aller Art.
Das vom Verband ofilerreidiisdier Höhlenfor$di«r beigestelltje Kapitel „Schau-
hölilen in Österreich" behandelt 19 erschlossene Höhlen in Nieder- und Ober-
Österreich^ Salzburg und Steiermark. Ein eigener Abschnitt über Sdiaubei'g-
werke ist diesmal eingeschaltet worden, in dem nel>en den großen Salzberg-
werken die Seegrotte in Hintcrbrühl besprochen wird. Auch einige Bilder
werben für die Sdittnheitan unserer alpinen Höhlen, [\
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